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MENGEN - Geschafft: Das Flugplatz-
restaurant „Cockpit“ am Regio Air-
port in Mengen hat neue Pächter.
Sven und Katharina Kraft, die in
Überlingen eine Cateringfirma be-
treiben und ihre erste Saison als Gas-
tronomen des Flugplatzrestaurants
in Pfullendorf hinter sich haben,
übernehmen jetzt auch in Mengen.
Das „Cockpit“ soll künftig für klassi-
sche deutsche Küche stehen und
wird ab dem kommenden Samstag,
29. Oktober, geöffnet haben.

Lange ist das Restaurant das Sor-
genkind von Jörg Menge, dem Ge-
schäftsführer der Flugplatz Mengen-
Hohentengen GmbH, gewesen.
Nachdem sich die Familie LaSpina
zurückgezogen hatte und der Neu-
start mit einem Nachfolger misslun-
gen ist, hatte die Gastronomie ge-
schlossen bleiben müssen. Bitter
nicht nur für die Flugplatzbetreiber,
sondern auch für die Flieger, Rad-
touristen und Mitarbeiter aus den
benachbarten Gewerbegebieten.
„Umso mehr freuen wir uns, dass
wir jetzt gute und erfahrene Partner
gefunden haben“, so Menge.

Der Kontakt zu Sven Kraft ist
über einen Fliegerfreund von Menge
entstanden. Kraft selbst ist Koch und
Küchenmeister, seine Frau Kathari-
na gelernte Hotelfachfrau und Ex-
pertin für Eventorganisation. Mit ih-
rer eigenen Cateringfirma „Sven’s
Foodbar“ stemmen sie die verschie-
densten Veranstaltungen. 

Das Potenzial, dass das Menge-
ner Flugplatzrestaurant hat, haben
die beiden sofort erkannt. „Der
Standort ist toll, liegt direkt am Do-
nauradweg und spricht neben den
Fliegern noch zahlreiche andere
Gruppen an“, sagt Kraft. Ziel sei es,
auch die Übernachtungsgäste des
benachbarten Hotels „Zum Flieger-
wirt“ kulinarisch zu versorgen und
für die Mengener einen erschwing-
lichen und schnell servierten Mit-
tagstisch anzubieten.

Dass er das Restaurant erst zum
Ende der Fliegersaison eröffnet,
kommt Kraft gelegen. „In Pfullen-
dorf machen wir eine Winterpause,
weil der Innenraum nicht groß ge-

nug ist und sich der Betrieb im Win-
ter nicht rentieren würde“, sagt er.
Sein Pfullendorfer Team könne da-
her nahtlos in Mengen weiterma-
chen.

Die Zeit bis zum kommenden
Frühjahr soll genutzt werden, weite-
re Mitarbeiter einzustellen und ein-
zuarbeiten. Wie in anderen Berei-
chen auch, sei es in der Gastronomie
derzeit nicht einfach, Fachpersonal
zu bekommen. „Deshalb kommt es
uns ganz gelegen, dass wir nicht zur
Hochsaison einsteigen“, so Kraft.
Nichtsdestotrotz sei es natürlich
auch ein wirtschaftliches Risiko, zu-
erst den Winter überstehen zu müs-
sen. Bei den Vertragsverhandlungen
sei die Flugplatzgesellschaft ihm
aber auch entgegen gekommen.

Bis zum Frühjahr soll das „Cock-
pit“ zunächst nur an fünf Tagen in
der Woche geöffnet haben. Für die
Sommersaison sei dann ein Sieben-
Tage-Betrieb angestrebt. 

Im Hinblick auf die Schließtage
anderer Gastronomien in der Umge-
bung haben die Krafts Dienstag und
Mittwoch als Ruhetage ausgewählt.
An den anderen Tagen soll von 11 bis
etwa 22 Uhr geöffnet sein. Auf der
Speisekarte sollen klassische deut-
sche Gerichte stehen, die Bio-Pro-
dukte gern aus der Region kommen.
„Wir bieten auch Rinderfilet an und
werden noch eine Dessertkarte er-
stellen“, sagt Kraft. Bestellt wird à la
Carte, das schnelle Mittagessen soll
über eine Wochenkarte zusätzlich
angeboten werden. 

Ein Probebetrieb am vergangenen
Wochenende ist zur allgemeinen Zu-
friedenheit gelaufen. Jörg Menge hat
aus Fliegerkreisen bereits lobende E-
Mails erhalten und Sven Kraft die Kü-
chenausstattung und Abläufe getes-
tet. Ab dem 29. Oktober soll es dann
richtig losgehen. Auch die drei Flie-
gergruppen möchten ihren Stamm-
tisch im „Cockpit“ wieder aufneh-
men.

Jörg Menge denkt derweil schon
wieder einen Schritt weiter: Er nutzt
den Besuch von Mengens Wirt-
schaftsförderin auch, sie auf das The-
ma E-Mobilität anzusprechen. „Wir
brauchen für unsere Gäste dringend
eine E-Tankstelle für Autos und für E-
Bikes“, sagt er. „Diesen Service erwar-
ten mittlerweile einfach viele.“

Das „Cockpit“ hat wieder einen Pächter

Von Jennifer Kuhlmann 
●

Sven Kraft (links) ist der neue Pächter des Restaurants „Cockpit“ am Regio Airport Mengen. Jörg Menge, Geschäftsführer
der Flugplatz GmbH, seine Mitarbeiterin Katja Abel und Mengens Wirtschaftsförderin Kerstin Keppler freuen sich, dass es
endlich wieder eine Gastronomie auf dem Gelände gibt. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

Mit Sven und Katharina Kraft übernehmen erfahrende Gastronomen das Flugplatzrestaurant

MENGEN (sz) - Zum Auftakt der
Frederik-Tage war die Kinder- und
Jugendbuchautorin Juma Klieben-
stein zu Gast in der Stadtbücherei
Mengen und mit ihr die Klassen 5a
und 6a des Gymnasiums Mengen.
Turbulent geht es zu in dem Buch
„Die schlimmste Klasse der Welt“,
das die Autorin vorstellte: 24 Schü-
ler, und einer ist schlimmer als der
andere. 

Hakim parkt Frau Sammets Auto
an einem höchst ungewöhnlichen
Ort, Rolfs Fürze zwingen die kom-
plette Lehrerschaft in die Knie, und

Ewald fackelt fast die Schule ab. Bei
dieser Klasse läuft selten etwas wie
geplant, doch am Ende halten sie
zusammen wie Pech und Schwefel.
Die Geschichte wird aus der Sicht
der kratzwütigen Schulkatze Bürste
erzählt, gekonnt vorgelesen von
Juma Kliebenstein, die parallel zur
Lesung die passenden Illustrationen
auf der Leinwand präsentierte.
Nach einer intensiven Fragerunde
mit der Autorin haben die Kinder
alle von ihr verfassten und vor-
rätigen Bücher der Stadtbücherei
ausgeliehen.

Kurz berichtet
●

Die schlimmste Klasse
der Welt 

Kinderbuchautorin Juma Kliebenstein stellt in der Stadtbücherei Mengen „Die
schlimmste Klasse der Welt“ vor. FOTO: STADTBÜCHEREI MENGEN

MENGEN (sz) - Am vergangenen
Wochenende fand in den Räumen
der Stuttgarter Musikhochschule
der 67. Jugendwettbewerb des Ton-
künstlerverbandes Baden-Württem-
berg sowie des pädagogischen
Förderkreises des Tonkünstlerver-
bandes statt. Dieser jährlich statt-
findende Wettbewerb dient eben-
falls wie der Wettbewerb Jugend
musiziert der Förderung junger
Musikerinnen und Musiker und soll
einen Anreiz zur stetigen Weiter-
entwicklung am Instrument schaf-
fen. Die diesjährigen Wertungs-
kategorien erstreckten sich auf die
Fächer Klavier, Bläser und Bläser-
Kammermusik sowie Gitarre/E-
Gitarre und Gitarrenensembles bis
zu vier TeilnehmerInnen. 

Insgesamt nahmen 139 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer aus
dem Land Baden-Württemberg im

Alter von 6 bis 20 Jahren am Wett-
bewerb teil. 

Auch die Jugendmusikschule
Mengen war mit Samuele Giardullo,
aus der Gitarrenklasse von Bernd
Geisler, beim Wettbewerb ver-
treten. In der Kategorie Gitarre
(Solo) trat er in der Alterskategorie
1c vor die Juroren. In seinem rund
10min Wettbewerbsprogramm, das
aus zeitgenössischen Kompositio-
nen bestand, überzeugte Samuele
durch technische sowie musika-
lische Finesse. Seine versierte Spiel-
weise wurde von den drei Juroren
mit einem ausgezeichneten 2. Preis
prämiert. 

Kurz berichtet
●

Samuele Giardullo überzeugt 
mit versierter Technik 

Samuele Giardullo holt sich den zweiten Preis. FOTO: MUSIKSCHULE MENGEN

Weitere Informationen zum
Wettbewerb finden Interessierte
unter 
●» www.dtkv.net/BW/Jugend-

wettbewerb 

SCHEER (jek) - Die Stadt Scheer wird
auch in diesem Jahr an ihrer Weih-
nachtsbeleuchtung festhalten. Der
Gemeinderat möchte auf die be-
leuchteten Weihnachtsbäume in
Scheer und Heudorf nicht verzich-
ten, kann sich aber als Kompromiss
zur Einsparung von Strom mit einer
Reduzierung der Tage und der Stun-
den pro Tag anfreunden. Wie das im
Detail aussehen wird, bleibt der
Stadtverwaltung überlassen.

Nachdem bekannt geworden war,
dass es in der Stadt Mengen zwar be-
leuchtete Weihnachtsbäume vor
dem Rathaus und in den Ortsteilen
geben würde, aber auf die weitere
Weihnachtsbeleuchtung in der
Hauptstraße und an der Martinskir-
che verzichtet würde, hatte es auch
im Rathaus in Scheer Anfragen von
Bürgern gegeben. „Ist es notwendig,
die Weihnachtsbäume zu beleuchten
oder wollen wir auch ein symboli-
sches Zeichen setzen?“, fragte Bür-
germeister Lothar Fischer in die
Runde. 

Er hatte auch ein paar Zahlen mit-
gebracht: Der größte Baum in der
Ortsmitte aus Scheer wäre im ver-
gangenen Jahr 42 Tage lang zehn
Stunden täglich beleuchtet gewesen.
Dabei hätte er rund 800 Kilowatt-

stunden Strom verbraucht, was ei-
nem Arbeitspreis von rund 40 Euro
entspreche. „Ähnlich hoch wird der
Verbrauch wohl in Heudorf sein“,
mutmaßte er. Hinzu kämen noch
kleinere Bäume in den Kindergärten

und dem Rathaus. Er habe sich über
die Umstellung auf sparsame LED-
Lichterketten informiert, diese wür-
den in dieser Größenordnung rund
5000 Euro kosten.

Ganz verzichten wollten die
Stadträte auf ihre Weihnachtsbäume
nicht. „Wenn ich das angestrahlte
Brandenburger Tor sehe, habe ich da
auch kein schlechtes Gewissen“, sag-
te Holger Gewandt. 

Andere Räte könnten sich vorstel-
len, die Beleuchtungszeit zu reduzie-
ren und die Bäume vielleicht erst et-
was später zu beleuchten als ge-
wohnt. In Heudorf könnte dies tat-
sächlich auch deswegen der Fall sein,
weil die Arbeiten in der Ortsdurch-
fahrt planmäßig erst zum 30. Novem-
ber abgeschlossen sein sollen. Nor-
malerweise würde der Baum am Vor-
abend des ersten Advents aufgestellt
werden.

Bürgermeister Fischer nahm die
Stimmungslage aus dem Rat mit, die
soll bei der Beleuchtung berücksich-
tigt werden. 

Scheer hält an Weihnachtsbeleuchtung fest
Gemeinderat kann sich aber mit einer Reduzierung der Leucht-Stunden anfreunden

Auf den beleuchteten Weihnachtsbaum in der Ortsmitte wollen die Stadträte aus
Scheer nicht verzichten. FOTO: URSULA HERLA

SCHEER (jek) - Die Stadt Scheer wird
das Brennholz aus dem Stadtwald in
diesem Jahr nicht versteigern. Statt-
dessen sollen die Einwohner der
Stadt bei einer Bestellung per An-
meldeformular zuerst bedient wer-
den. 

Weil Revierförster Lorenz Maich-
le von einer stark erhöhten Nachfra-
ge ausgeht, könnte auch eine Kontin-
gentierung des Holzes infrage kom-
men.

Nur wenn die Anfragen aus
Scheer abgearbeitet werden konn-
ten, sollen auch Auswärtige das Holz
aus Scheer kaufen können.

Beim Festlegen der Preise haben
sich Stadtverwaltung und Gemeinde-
rat an den Nachbarkommunen orien-
tiert. Einwohner von Scheer und Heu-
dorf sollen den Festmeter Holz für
80,25 Euro (brutto) erhalten, Auswär-
tige für 96,30 Euro. Dieser Preis gilt für
gutes Hartlaubholz, Nadelholz und
Weichlaubholz soll günstiger zu ha-
ben sein.

In den vergangenen Jahren hat die
Stadt Scheer im Schnitt 217 Festmeter
Brennholz veräußert. Angesichts stei-
gender Energiepreise würden sich die
Verbraucher stärker auf Holz als Heiz-
mittel konzentrieren, so Revierförster

Maichle. „Wir gehen deshalb davon
aus, dass vermehrt Interessenten aus
anderen Kommunen kommen und al-
le sich für größere Mengen interessie-
ren.“ In seinen Augen könnte es dann
bei einer Versteigerung dazu führen,
dass sich einzelne Bieter gegenseitig
hochschaukeln und Einheimische am
Ende leer ausgehen.

Deshalb soll es jetzt zwischen dem
31. Oktober und dem 11. November ei-
ne Anmeldung mit einem Bestellfor-
mular geben. Dies soll im Amtsblatt
abgedruckt und auf der Homepage der
Stadt zum Download bereit gestellt
werden. Laut Maichle stehen insge-

samt rund 500 Festmeter zur Verfü-
gung, die nachhaltig geschlagen wer-
den können. Davon seien aber nur et-
wa die Hälfte hochwertiges Hartlaub-
holz. „Aber auch die anderen
Holzarten eignen sich zum Heizen“,
sagte er.

Bürgermeister Fischer betonte,
dass die Verwaltung vorhabe, das Holz
nur in haushaltsüblichen Mengen zu
verkaufen. „Wir berücksichtigen da-
bei aber auch, dass es Haushalte mit
mehr Bedarf gibt“, sagte er. „Wenn je-
mand ausschließlich mit Holz heizt,
lassen wir dem natürlich nicht das
Holz ausgehen.“

Einheimische sollen beim Brennholz bevorzugt werden 
Die Stadt Scheer will in diesem Jahr keine Versteigerung veranstalten 

Das Brennholz aus dem Stadtwald soll zuerst für die Einheimischen bestimmt
sein. FOTO: DPA/WOLFGANG KUMM


